
Anzug betreffend weiteres Vorgehen nach der knappen Ablehnung der 
DSP-Parking-Initiative 
 
Am 16. Mai 2004 wurde die DSP-Initiative für die Aufhebung des Verbotes von City-Parkings 
und zur Förderung einer vernünftigen Verkehrsplanung mit einem Zufallmehr von wenigen 
hundert Stimmen abgelehnt. Die Initianten wie die Gegner bekräftigen nach dem 
Abstimmungsgang die gemeinsame Zielsetzung, dass Basel endlich eine autofreie und 
fussgängerfreundliche Innerstadt erhält. Das Gewerbe zeigte sich zudem beunruhigt, dass 
ohne eine adäquate Parkplatzsituation im Basler Zentrum, der Stadt weitere Betriebe und 
Arbeitsplätze verloren gehen. 
Es gehört zu einer gelebten Demokratie, die Resultate einer Volksabstimmung zu werten 
und die Schlussfolgerungen für die künftige Politik zu ziehen. Für die hauchdünne Ablehnung 
der DSP-Parking-Initiative heisst dies, dass sich der Regierungsrat nun nicht zurücklehnen 
kann, sondern dem Parlament neue Vorschläge unterbreiten sollte. Nachdem die 
Behandlung der Initiative auf die lange Bank geschoben wurde, wäre es nach dem 
Abstimmungsgang angemessen, der Bevölkerung und dem Gewerbe innert absehbarer Frist 
ein deutliches Signal zum weiteren Vorgehen zu geben. 
 
Wir bitten daher den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, 

• • ob es nicht aufgrund des knappen Volksentscheides angezeigt wäre, im Sinne eines 
Kompromisses eine Lösung anzustreben, welche neue Parkhäuser im Raum 
Picassoplatz und Aeschenplatz zulässt. 

• • ob er bereit ist, sich mit den verschiedenen Interessengruppen (Gewerbe, Verkehrs- 
und Umweltverbände, Quartiervereine, etc.) gemeinsam an einem Tisch zu setzen, 
um ein tragfähiges Parkraumkonzept für Basel zu finden.  
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